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Christoph Hein: Der fremde Freund/ Drachenblut 

»Ich bin unverletzlich geworden. Ich habe in Drachenblut gebadet, und kein 

Lindenblatt ließ mich irgendwo schutzlos. Aus dieser Haut komme ich nicht mehr 

heraus.« Das ist das Fazit der Ich-Erzählerin, Ärztin an einem Ostberliner Krankenhaus, 

kinderlos, geschieden. Von einem scheinbar ganz normalen Frauenleben berichtet sie, 

und doch werden hinter der kühlen, spröden Fassade die Ängste, das Misstrauen und 

die Frustrationen sichtbar, die sie gnadenlos von der Welt, von sich selbst, der eigenen 

Kindheit und von Henry trennen, ihrem Freund, der im selben Hochhaus wohnt und 

der ihr bis zum Ende fremd bleibt. Schonungslos und suggestiv erzählt Hein von 

Einsamkeit und Beziehungslosigkeit in der DDR Anfang der achtziger Jahre. Mit der 

Novelle Der fremde Freund, die 1982 erschien und im Westen ein Jahr später unter 

dem Titel Drachenblut herauskam, erlebte Christoph Hein seinen literarischen 

Durchbruch. (176 Seiten) 

 

Andreas Maier: Klausen 

Eines ist klar: »Klausen ist ein Tatort.« Was aber wirklich in diesem Südtiroler Ferienidyll 

für vor allem deutsche Touristen passiert ist, darüber gehen die Meinungen 

leidenschaftlich auseinander. Man erzählt von einem Überfall, gar einem gezielten 

Schuß aus dem Hinterhalt. Wer ist das Opfer, wer der Täter? Darüber gibt es zunächst 

nur abenteuerliche Spekulationen. 

Erste Verdächtigungen gehen naturgemäß in Richtung der Pakistani und der Albaner 

auf der Ploderburg, aber bald geraten Hintermänner in den Blick, deren 

Grundstücksspekulationen die Vorgänge halbwegs plausibel zu machen scheinen. 

Jedoch werden nicht der einschlägig vorbestrafte Laner und sein Kontrahent Zurner 

verhaftet, sondern Gasser und seine Saufkumpane. Was beginnt wie eine Provinzposse, 

wächst sich aus: Ist Klausen gar Umschlagplatz eines internationalen Drogenkartells? 

Wie sich Öffentlichkeit bildet, wie eine Verwirrung die nächste stiftet, bis alle 

Gewissheiten (oder was wir dafür halten) immer wahnhaftere Züge annehmen und 

schrill auf unser Handeln zurückwirken, das komponiert Andreas Maier zu einer 

bitterbösen Komödie über dieses vielleicht doch nicht so weltabgelegene Klausen. 

(216 Seiten) 

 

Thomas Glavinic: Wie man leben soll 

Dass die Sozialisation in der benachbarten Alpenrepublik der bundesrepublikanischen 

durchaus ähnelt, kann man bei Thomas Glavinic auf vergnügliche Weise nachlesen. 

"Wie man leben soll" erzählt die Geschichte von Karl Kolostrum, einem stark 

übergewichtigen Heranwachsenden, der wenig mit seinem Leben anzufangen weiß. 

Ziellos bahnt er sich seinen Weg durch Schule und Universität, irgendwann landet er 

durch Zufall im Berufsleben. Er macht seine ersten Erfahrungen mit dem weiblichen 

Geschlecht, hat so seine Problemchen mit der lieben Familie und ist nebenbei 

unbeabsichtigt für den Tod mehrerer Menschen verantwortlich.  

Wenn man also, kurz gesagt, sich selbst überlassen und nur mit der eigenen Person 

und deren Wirkung beschäftigt ist, dann braucht man auch eigene Lebensregeln, und 

zwar in so ziemlich jeder Hinsicht ... (240 Seiten) 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

Thomas Brussig: Helden wie wir 

Die deutsche Geschichte muss umgeschrieben werden: Klaus Uhltzscht war es, der die 

Berliner Mauer zum Einsturz gebracht hat! Dabei ist Klaus eigentlich ein Versager par 

exellence. Als Sohn eines Stasi-Spitzels und einer Hygieneinspektorin wächst er 

zwischen Jogginghosen und Dr. Schnabels Aufklärungsbuch auf, bleibt im 

Sportunterricht auf ewig ein Flachschwimmer. Auch sein großer Traum, als Topagent 

bei der Stasi zu arbeiten, erfüllt sich leider nicht. Dafür aber wird er, der inzwischen 

eine Perversionskartei erfunden hat, zum persönlichen Blutspender Erich Honeckers. 

Jetzt, da auch noch die Mauer durch - man höre und staune - seinen Penis fiel, packt 

Klaus aus und erzählt von seinem ruhmreichen Leben. Keiner hat bislang frecher und 

unverkrampfter den kleinbürgerlichen Mief des Ostens gelüftet als Brussig. Ein 

Lesevergnügen allererster Ordnung! (336 Seiten) 

 

 

 

 

 

 


